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Luxemburg 

Mondort investiert 
in Hochwasservorsorge 
Die Gemeinde hat ein neues Konzept für Maßnahmen an der Gander präsentiert. 
Die Bürger sind aufgerufen, sich aktiv zu beteiligen 

Von lrina Figut 

Im Frühling 2016 hatte es Bad Mondorf be
sonder schwer erwischt. Der tarkregen 
am 30. Mai versetzte die Thermalgemein
de in einen Ausnahmezustand und der klei
ne Fluss Gander verwandelte sich in eine 
reißende Flut. Zahlreiche Häuser waren be
schädigt, die Keller liefen voll mit Wasser. 
Die Aufräumarbeiten dauerten mehrere 
Tage. Die Folgen der Überschwemmungen 
waren in der Gemeinde noch Monate spä
ter zu sehen. 

An das einschneidende Ereignis erin
nerte der Mondorfer Bürgermei ter. teve 
Recke! (DP), als er am Miuwochabend das 
neue Vorsorgekonzept zum kommunalen 
llochwasserschutz und der Prävention bei 
tarkregen im Bürgerhau vor teilte. "Wir 

hätten niemals gedacht, dass es 2016 so 
kommen würde", sagte er. 

Rund 70 Menschen waren der Einla
dung der Gemeinde gefolgt, um ich über 
den Fortschrill der Hocbwasserschutzmaß
nahmen an der Gander zu informieren und 
mit verschiedenen Experten des Wasser
wirtschaftsamtes und der beauftragten In
genieurbüros über das Thema auszutau
schen. Dabei stand der . chutz des privaten 
Eigentums im Vordergrund: Die Bürger 
wurden aufgerufen, sich aktiv am Aufbau 
eines widerstandsfähigen ystem in der 
Kommune zu beteiligen. 

Hochwasser, Regen 
und Stunfluten 

Mit dem neuen Konzept möchte die e
meinde nach eigenen Angaben potenzielle 
Risiken identifizieren, chadensursachen 
behandeln und die Prävention umfassend 
vorantreiben. Aufgrund ihrer Lage an der 
Gander, die zum Teil die Grenze zwi eben 
Luxemburg und Frankreich bildet, ist die 
Gemeinde seit jeher den Überschwemmun
•en ausge elzt. 

ach starken und längeren Regenfällen 
schwellen die Pegelstände im Fluss oft an. 
Im Jahr 2021 kam es in der Gemeinde eben
falls zu Überflutungen und chäden. Doch 
das Wasser kommt nicht nur vom Flu s: 
Den Mondorfer Einwohnern drohen laut 
Gemeinde die Gefahren durch ·tarkregen 
und daraus re ultierende lurzfluten. 

Bürgermeister Recke! hob während des 
Informationsabends hervor, dass die Ge
meinde im Bereich der kommunalen Prä
vention bereits zahlreiche Maßnahmen 
durchgeführt habe. Dazu gehören die Op
timierung des Abwassernetzes, aber auch 
die rund300 leter lange Renaturierung der 
Gander im Bereich der Avenue Frantz Cle
menl und der Avenue des Bains. Diese wur
de im lai des vergangenen Jahres abge-

Die Renaturierung der Gander im Bereich der Avenue Frantz Clement und der Avenue des 
Bains wurde im vergangenen Mai abgeschlossen. Foto: Ger,y Huberty 

schlossen und trägt zur Verringerung des 
Hochwasserrisikos bei. 

serbewirtschaftungsplan, der noch bis 2027 
gilt, befinde sich die Gander in einem man
gelhaften biologischen Zustand. 

Bei der Bewertung der Oberflächenwas
serkörpcr erhielt der ökologische Zustand 
des Flusses anhand einer Notenskala von 
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eins bi fünf .unbefriedigend", die Durch
gängigkeit wurde gar als .schlecht" bewer
tet. Laut einer weiteren Expertenanalyse 
verhindere die Erwärmung der Wasser
temperatur im ,renzflu die Vermehrung 
von Fischbeständen und Lebensorganis
men. Eine Verbesserung der ökologischen 
Bilanz sei nötig, teilten die anwesenden Ex
perten mit. Auch olle der Flu s auf ein 

iveau gebracht \ erden. 
Markus On vom Wasserbauingenieur

büro eepi stellte die Maßnahmenvorschlä
ge auf kommunaler und privater Ebene vor. 
Ihm zufolge würde die Gemeinde bei einem 
100-jährigen Hochwasser an der Gander 
stark betroffen sein: Laut seinen Analy en 
würden rund 26 Gebäude überschwemmt 
sein. 

Mit Blick auf immer stärkere ieder
chläge. die der Boden kaum mehr aufneh

men kann, plädierte der Experte in den 
Außengebieten für gemeinsame Maßnah
men mit der Landwirtschaft und Forstver
waltung .• Man soll ver uchen, die Flächen 
anders zu bewirtschaften und Wasser aus 
der Erde herauslaufen zu lassen." Auch die 
Gemeinde selbst könne ihm zufolge eini
ges tun, wie etwa Gräben und Notfließwe
ge einrichten. 

Derweil habe die Gemeinde laut Recke( 
das vom Ingenieurbüro Micba Bunuscvac 
zuvor ausgearbeitete Projekt zum lloch
\ a erschutz abge chlossen. Dieses sah 
den Überschwemmungsschutz in mehre
ren Etappen vor. Die Maßnahmen fließen 
in weitere Detailstudien und das neue Vor
sorgekonzept hinein. Dafür ind im die -
jährigen Budget laut Bürgermeister rund 
665.000 Euro geplant. 

Wie man sich vor Hochwasser 
• Auch H enn die 
• Renaturierungam 

nfang erschreckend 
aussieht. muss man 
, erstehen. da s die atur 
danach ihren 
Lebensraum 
zurückerobert. 
Martine Peters, 
Expertin beim Wasserwirtschaftsanl 

Biologischer Zustand der Gander 
,,unbefriedigend" 

Marlinc Peter , Expertin für die Renatu
rierungsprojekte beim Wasserwirtschafts
amt, berichtete am Abend über die bereits 
realisierten Arbeiten an der Gander. ie be
kräftigte, da e ich bei der Renaturie
rung nicht um" Tabula rasa" handele: .Auch 
wenn es am Anfang erschreckend aussieht, 
muss man verstehen, dass die atur da
nach ihren Leben raum zurückerobert", 
stellte sie klar. Laut dem aktuellen Was-

r g n ""tz n a 
Um sich vor negativen Folgen der Überschwem
mungen zu schützen und Schäden zu verrin· 
ge n, können die Bürger selbst eine individuelle 
Prävention ergreifen. Die Experten betonen, 
dass der Schutz des Eigentums be, Über
schwemmungen in der Regel beim Eigentümer 
selbst liegt. Die individuelle Prävention bezieht 
sich sowohl auf das Gebäude, als auch auf das 
Grundstück und die Ableitung des Wassers vom 
Grundstück. Gemäß Artikel 4 der Abwasserver
ordnung der Gemeinde muss der Hausbesitzer 
eine Rückstau-Sicherung embauen, die dann vor 

dem Emdnngen von Wasser aus dem Abwasser
kanal schützt. Auch önnen private Eigentümer 
1hr Gebäude auf Hochwasserkarten und jenen 
für ein Starkregen-Ris1 o eintragen lassen, um 
besser vor Gefahren gefeit zu sem. 

Die Bürger önnen ebenfalls eine kostenlose 
Vor-Ort-Begehung beantragen, um ihr Eigentum 
auf potenzielle Schwachstell en analyS1eren zu 
lassen. Be, der Verbesserung der persönlichen 
Vorsorge können die Kosten von bis zu 75 Pro
zent übernommen werden. ehr Details gibt es 
beim Wasserwirtschaftsamt. 


